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Gesundheit ist für uns eine Frage der öffent
lichen Daseinsvorsorge und Grundlage für die 
Lebensqualität in allen Regionen unseres Landes. 
Das Wohl der Patient:innen sowie das Gemein
wohl müssen im Gesundheitswesen an erster 
Stelle stehen.

Gut, bezahlbar und vor Ort!

Um eine qualitativ gute medizinische Versor-
gung im ganzen Land zu sichern,

· 	 haben wir eine Gesundheitskommission 
eingesetzt, die prüft, wie die Vorschläge 

	 der Enquetekommission umgesetzt werden 
können.

· 	 haben wir die Grundlagen für eine Landes-
strategie für Gesundheitsförderung und 
Prävention geschaffen.

· 	 darf die Ambulantisierung, also die 
Vermeidung und Verkürzung von Kranken-
hausaufenthalten kein Selbstzweck sein, 
sondern muss sich am Wohl der 

	 Patient:innen orientieren.

Gute Zukunft der medizinischen 
Versorgung!

Die Krankenhausversorgung und -finanzierung 
muss neu aufgestellt werden. Alle Standorte 
sollen erhalten bleiben, werden aber nicht mehr 
alle bisherigen Leistungen erbringen.

Krankenhausreform ja, 
aber Standorte erhalten!

Die Einführung der Gewinnerzielungsmöglich-
keit und der Fallpauschalen waren falsch und 
sind gescheitert. Sie haben die Profitgier im 
Gesundheitswesen befördert, die Krankenhäu-
ser zu Unternehmen gemacht und unter finan-
ziellen Druck gesetzt. Patient:innen und das 
Personal bleiben dabei auf der Strecke. Darum 
ist eine grundlegende Krankenhausreform not-
wendig.

· 	 die künftige Krankenhausversorgung den 
besonderen Anforderungen an ein dünn 

	 besiedeltes Flächenland gerecht wird,
· 	 die Krankenhausplanung bei den 
	 Bundesländern bleibt und diese ein  

Mitentscheidungsrecht bei den Mindest
behandlungsmengen bekommen,

· 	 der Personalbedarf ermittelt, die Beschäf-
tigten gut entlohnt und finanziert werden,

· 	 der Bund einen Fonds zur Finanzierung 
	 der Krankenhäuser bis zum Inkrafttreten der 

Reform auflegt oder andere Wege für deren 
Sicherung findet.

Deshalb fordern wir, dass: 

Darüber hinaus fordern wir eine solidarische 
Gesundheitsversicherung, in die alle Bürger:in-
nen einzahlen, und ein Ende der Gewinnerzie-
lung aus dem Betrieb von Krankenhäusern.

Der ökonomische Druck auf medizinische Be-
handlungen muss beseitigt, die Ausbildung und 
Finanzierung des notwendigen Fachpersonals 
gesichert werden.


